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das ſittliche Leben, die III Serie (1902) Maria m ihrer Stellung
Erlöſungswerke zeigte, wird un dieſem Jahrgange der einſt von P
Pfl Praed un Wien gehaltenen und von V  V herausgegebenen M  (at
orträge „ein Gegenſtand behandelt, der alle entzückt, ſobald man von ihm
reden hört“. Es wird von der Liebe geſprochen und von der ſchönen
Liebe, deren (utter und orbi Maria iſt, und dies im innigſten Anſchluß
an die Geheimniſſe des Lebens Maria in Bethlehem einerſeits un an die
Erklärungen des engliſchen Lehrers über die Liebe un 25 2dae quaestio2

3—31, ſeiner Summa andrerſeits.

Zuerſt wurden der Begriff (das Weſen) der ſchönen Liebe erörtert,wie ſie ſich Naria ndet, ſodann die Eigen  aften, vte fie Maria aufdem Wege nach Bethlehem darlegte. Die Liebe ird al  *7 eine beſondere, als
die vorzüglichſte, als notwendige und werktätige Tugend gezeigt; Sitz derLiebe iſt das Herz, Quelle der Liebe Gott; die *＋

iebe kann fich ſteigern, aber
auch verloren gehen. ies der Inhalt der erſten Vorträge, jedesmal mit
kurzen praktiſchen Anwendungen. Im Vortrage und den folgenden verdendie Objekte oder Perſonen, auf welche fich die Liebe hinwendet, beſprochen,zuerſt Ott „über Alles“, dann au das eigene Selbſt; (— ant, aber
gut erklärt iſt die Behauptung: „Nach Ott liebte *  Naria nichts ⁰ ehr, alsſich elbſ 44 10¹), bei der Nächſtenliebe wird die Rangordnung Unter⸗chieden, die Liebe un der Familie, Im ſozialen V  V  eben, IEE‚ owie un früherenVorträgen ſchon die Liebe 3u den Feinden,endlich die Liebe im Jenſeits erklärt wird

U den Sündern, u en Engeln,
Mit dem 22 Vortrag beginnt ein leuer Teil: Wa  U iſt die chönetugendhafte Liebe, zunächſt, vann iſt das Wohlwollen ein E . da

7⁰ſich andern hingeben, nicht ſe genießen will (wichtige Uund richtige Ideen!);

und welche
vann iſt die &  iehe ſelbſtlos, verdienſtvoll; wie ieben wir Ott ohne MaßFrüchte bringt die Liebe Iim‚M heiligen Geiſte? hievon verdenFreude, —  52 Mitleid und Wohltätigkeit beſonders behandelt. Dieſer 3  Eeil cheint Uuns der anziehendſte 5 ſein; bn ſind manche Vorträge etwas
3u didaktiſch und eintönig; CS müſſen noch IIEre Affekte, längere Anwendungen und namentlich mehr ge Beiſpiele eingefügt werden,um die Zuhörer9 In der Aufmerkſamkeit eſſeln; chön iſt der aſt Iinjedem Vortrag eingefügte Hinweis QAu die tugendhafte ᷓV

&

iehe Ruths gemäßder Bibel; daß gau manches aus den Vifionen Emerichs angeführ wird,mag In dieſer Form entſchuldigt werden, indem 20 Ivbm geoffenbarten V.  exteſtreng geſchieden wird, venn au einiges unwahrſcheinlich klingt, wieSchleier Maria an die heiligen KönigeMmM allgemeinen iſt der ſchwierige, Urch 31 Vorträge hindurch geführteStoff reich Ideen, die in origineller Form und edler, dabei allgemeinfaßlicher Sprache dargeboten, gewiß viel Nutzen bringen werden.
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Eine Summa Mariana un deutſcher ＋—

Sprache und zwar ＋ ver⸗
läßlichen ——  O  Uellen für Prieſter und Laien, namentlich für Predigerherauszugeben, * Ern ſehr ſchätzbares Unternehmen; bty beſitzen In unſererSprache kein derartiges umfangreiches Werk; die un lateiniſcher Sprache
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beſtehende Summa von ouraſſé weiſt trotz ihrer 142 Bände manch
Lückenhaftes und noch mehr Unkritiſches und Unbrauchbares auf Aber CS iſt
auch ein Unternehmen, welches großen Schwierigkeiten begegnet, man.
das maſſenhafte Material oder die zur Bewältigung notwendige Zeit und
wiſſenſchaftliche Vorbildung ins Auge faſſen Mit Recht erſucht daher der
Auktor, ungeachtet der 2 Jahre ſeines Sammeffleißes und ungeachtet de
Vorſicht, Echtes und Verläßliches zu bringen, Aum ſchonende Hritik. Er
vill Q, unterſtützt von vielen Mitarbeitern, den Marienkult in ſeiner ganzen
Erſcheinung umfaſſen, u dogmatiſcher und exegetiſcher, In hiſtoriſcher und
liturgiſcher Richtung ihn darſtellen.

Das —  2  — erhielt, wenigſtens im erſten bisher erſchienenen Bande
keine ſtreng methodiſche, einheitliche und bündige Behandlung, vas freilich
auf vielen Seiten bedauert werden wird; S iſt „lexikonartig“ erfaßt, wie
der Auktor elbſt ich ausdrückt; manches Gleichartige begegnet uns In ver⸗

ſchiedenen apiteln wiederum; eS mach den Eindruck einer großartigen „Silva
rerum“, welche gelegentlich der Lektüre für marianiſche Vorträge und Ab
handlungeu angelegt wurde; die einzelnen Kapitel und Ueberſchriften haben
einen ehr verſchiedenen Wert und Umfang. Meiſt In auch die Auktoren
und Fundgruben direkt bezeichnet. Jedenfalls nthä die Sammlung Mannig⸗
faltiges aus alter und meuer Zeit, aus dem Drient und Oeeident, as man
anderswo nicht ſo leicht treffen wird.

Dabei ſieht man das redliche Beſtreben des Auktors, alles ebertriebene
und Unechte 5 vermeiden oder 61 kennzeichnen; enn dies auch im Texte

der Eilfertigkeit der Herausgabe nicht überall gelungen iſt, ſo geben
die umfangreichen Corrigenda, welche von —537—566 In kleinem Luck von
kritiſcher Freundeshand beſorgt wurden, ern Zeugnis, wie namentlich die
Muſterung bei den Kirchenvätern und mittelalterlichen Theologen durch
geführt werden muß Leider gehen dieſe Korrektionen nur bis 301,
inmitten des Abſchnittes der ehre des Thomas Ag von der Utter
Gottes. Ein umfangreiches Wort und Sachregiſter ird um des
letzten Bandes verſprochen, aber ſchon 1Beginn des I. Bandes (S. XIIXXIV)
ird der IO des 6⸗bändigen Werkes gegeben, deſſen Material vorliegt
und dur ſeine Vielſeitigkeit und praktiſche Verwertbarkeit Staunen erregt.
Wir wün chen nur, daß eS bei Zeiten kritiſch geſichtet werde und nicht erſt
Iun den Nachträgen viele Berichtigungen erhalte. Uebrigens iſt die beeilte
Herausgabe des Bandes Ur entſchuldigt, daß dieſer als eſtgabe Uum
letzten Jubiläum Leo III fertig ein mußte, dem das ganze Werk gewidme
wurde Der Vater gab auch den Segen und ermunterte uLr Herausgabe,
al  D der Auktor un perſönlicher Audienz bei Sr Heiligkeit zugelaſſen wurde

Bevor wir auf den Band näher eingehen, wollen wir den Inhalt
der übrigen Bände hieherſetzen, woraus erhellt, daß da Werk vorzugsweiſe
auf den en der Prediger, nicht 0 ehr der Theologen Bezug nimmt:
and Der Marien-Kultus Iun dogmatiſcher und exegetiſcher Beziehung.
II und III and Der Marien-Kultus un hiſtoriſcher Beziehung, un den

Kirchen des Orients und Oecidents; die Poeſie und andere Künſte Iim Dienſte
Mariens; hervorragende Mariendiener, Gnadenorte, Marienorden, Kongreſſe.
I and Liturgi  er Teil, — — Gehbete Aund Feſte, Roſenkranz und

Litaneien, Vereine, kapuliere, Abläſſe, Medaillen urdgl uAund and
oder homile  eL eil mit 236 Marienpredigten, darunter Cyklen über
die Lauretana, 31 ſoziale Marienpredigten, Frühlehren, Feſtpredigten, Herz
Mariä⸗Predigten, Bruderſchafts und Kongregationspredigten.
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Die dogmatiſchen und exegetiſchen Themen de  S Bandes ſind ziemlich
verſchiedenartig behandelt, manche recht gründlich und überſichtlich, andere
kurz und aſt oberflä  ich, je nach den Quellen, woraus ſie entſtammen.
Einige Kapitel hätten übergangen werden können, wie Kapitel „Maria
und der Teufel“; andere hätten klarer betitelt verden können, wie ins
beſonders das aus Nicolaàs genommene 15 Kapitel: „Maria complementum
— Trinitatis; hierüber bringen übrigens die corrigenda einen eſſeren Aus⸗
druck und eS iſt überhaupt deeudig hervorzuheben, daß meiſten Dr eeben
Grundſätze (3 üb mptrix feſtgehalten werden. Die folgende Synopſis
des Lebens „und Seins“ Mariens enthält viel Wiſſenswertes und Praktiſches,
jedoch auch manches Flüchtige. Der praktiſchen Verwertung halber iſt die
ganze ſchöne Predigt „Die Mutter und das Kreuz“ aus Dr Hansjakobs
Sancta Maria aufgenommen, die Onſt Iun den engen Rahmen einer dogmatiſchen
oder exegetiſchen Abhandlung nicht paſſen würde Ueber den heiligen oſeph
inden wir In der genannten Synopſe als 32 Kapitel Nur einen eil des be
annten Hymnus 5  Alve ater Salvatoris“, doch einiges peziell im 45 Kapitel,
was auf ſeine Verehrung ezug hat

Die Stellen der Kirchenväter, Geiſtesmänner und heiligen Frauen ſind
ohne Zeitfolge und ohne nähere Zitate uim Kapitel angereiht; die Corri
genda haben daher vieles arüber 5 berichtigen; eS iſt auch da  8
ausgedrückte Bedauern ganz gerechtfertigt. Die Stellen 10 häufig aus
ſekundären Quellen, wie Himmelſteins ehrenleſe und Richters Goldgrube
entnommen oder wie bei den Anrufungen Mariä QAus tts Marianum;
andere Angaben ſtützten ſich auf Knolls Leben Mariä, auf Segür,
Nicolas dgl Die Lehren 1 heiligen Thomas über Maria ſind recht org⸗
fältig Im Kapitel zuſammengeſtellt; aus dem Werke des ſel Caniſius
(De Virgine incomparabili) iſt das Kapitel Uunveränder uim lateiniſchen
exte abgedruckt, aus mehreren folgenden Kapiteln ind einige Excerpte 9e·
geben, ſo die ſib

iniſchen Verſe, welche In den Corrigenda al  U jüdiſch⸗
chriſtliche Fälſchung bezeichnet werden. Es folgen die Lehren der orientaliſchen
Kir über Maria, ſodann die der Häretiker des Oceidents, wozu auch die
Altkatholiken (aus Kapitel und Nachtrag zählen ſind Auch das
61 Kapitel „Maria im Koran“ und 62 Kapitel „Maria un einer liheralen
Zeitung“ (Straßburger iſt nicht ohne Intereſſe. Die rundſätze

— H über
die rivatoffenbarungen ſind kurz und gut zuſammengeſtellt und dann mehrere
derſelben angeführt, doch mit der Warnung: „daß ſie nur mit größter Vor
ſicht auf der Kanzel gebrau werden dürfen“ 469) Angereiht ind noch
einige Marienſagen und die Beſprechung des Apoſtolates der Marienpreſſe
(aus den Caniſiusſtimmen) Der er Nachtrag entlehnt Us dem maria⸗
niſchen Kongreß von Freiburg die bekannten Abhandlungen von Lehm
kuhl, Dr Gföllner, Prinz Max Sachſen, Krones und der Nachtrag
gibt Auns ehr intereſſante Aphorismen Uber Maria aus den altorientaliſchen
Kirchen von Dir 60 et Orient. Gouſſen, der uns dadurch die Lehren der
altſyriſchen Kirche beſ des heiligen Ephräm), der neſtorianiſchen, der ſyriſch
monophyſitiſchen, der armeniſchen und der koptiſch Kirche zur Kenntnis bringt.

Wien 2  un Ge Org —n olb
Grundlinien dealer Weltanſchauung aus tto Willmanns

„Geſchichte des Idealismus“ und ſeiner „Didakti zuſammengeſtellt von
Profeſſor P. Sei enb Erg IIIL 300 S Braun  eig 1902
Friedri Vieweg und ohn Geheftet M 3.— 3.60; gebunden

3.80 4.56
Es wird verhältnismäßig wenigen aus den weiteren Gebildetenkreiſen

möglich ſein, die roßen Willmann'ſchen erke durchzuſtudieren, te ſie S
eigentlich verdienten. nen hietet Dr eidenberger die leitenden Grund  2  —
gedanken derſelben in dem vorliegenden uche

26Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ II. 190.


